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Pages Left Blank for New Texts: Taḳvīmü t-Tevārīḫ 
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verwaltungsdoKuMente

adMInIstratIve docuMents

SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 1r. Cizye teẕkere (Kopfsteuerquittung), ausgestellt für das Jahr 1175 

n. H. (1761/62) auf den Namen Circī Buṭrus („Giorgi Petrus“) mit der höchsten Steuerklasse (aʿlā) 

(vgl. Kap. 8.2). | Cizye teẕkere (receipt for poll tax), issued for the year ah 1175 n. H. (1761/62)  in the 

name of Circī Buṭrus (‘Giorgi Petrus’), allocating him to the highest tax group (aʿlā) (cf. section 8.2). 
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8.2 

sieben cizye teẕkere aus dem 
18. Jahrhundert: cod. orient. 251a

8.2 

seven Cizye Teẕkeres from the 
18th century: cod. orient. 251a

Bei den sieben Einzeldokumenten aus dem Nach lass des 
Theo lo gen und Ori en ta lis ten Ja kob Ge org Chris tian Ad ler 
(1756–1834) (vgl. Kap. 5.4) han delt es sich um sog. ciz ye 
teẕ ke re (Kopf steu er quit tun gen), die zur Grup pe der mā liy-
ye teẕ ke re (Fi nanz be schei ni gun gen) ge hö ren. Sie lie gen lo se 
in ei nem aus Pa pier ge fal te ten und mit Ad lers No ti zen be
schrie be nen Um schlag mit der Sig na tur Cod. ori ent. 251a. 
Die ciz ye teẕ ke re be schei nig ten den nicht mus li mi schen Un
ter ta nen im Os ma ni schen Reich, die von ih nen zu ent rich ten
de Kopf steu er (ciz ye) ge zahlt zu ha ben.

Jeder männliche, als geistig und kör per lich ge sund ein ge
stuf te er wach se ne Nicht mus lim muss te die ciz ye ent rich ten. 
Die Hö he der in drei Klas sen un ter teil ten Steu er rich te te sich 
nach dem Be sitz des Steu er pflich ti gen und wur de jähr lich 
fest ge setzt. Steu er be freit wa ren al le Be schäf tig ten von an 
der Ho hen Pfor te ak kre di tier ten kon su la ri schen Ver tre tun
gen west li cher Staa ten und al le, die un ter dem Schutz die ser 
Staa ten stan den und hier für entspre chen de Be schei ni gun gen 
hat ten.

Mit einem Anteil von einem Drittel bis zur Hälf te des 
ge sam ten Steu er auf kom mens bil de te die se is lam recht lich 
sank ti o nier te, aber Nicht mus li me dis kri mi nie ren de Steu er 
über lan ge Pha sen hin weg die zen tra le Ein nah me quel le des 
os ma ni schen Staa tes. Die ciz ye wur de bis 1691 pro Haus halt 

The seven documents from a collection kept by theologian 
and orientalist Jakob Georg Christian Adler (1756–1834) (cf. 
section 5.4) are what are known as cizye teẕkeres (receipts 
for poll tax) and come under the general category of māliyye 
teẕkeres (financial receipts). They have been preserved as 
loose leaves in an envelope made from a folded sheet of 
paper on which Adler wrote a few pertinent notes. The en
velope now bears the shelf mark ‘Cod. orient. 251a’. Cizye 
teẕkeres were receipts issued to nonMuslim subjects of the 
Ottoman Empire, certifying that they had paid their poll tax 
(cizye).

All nonMuslim adult men who were classed as being in 
good mental and physical health were liable to pay cizye. 
There were three different tax rates which were fixed on 
an annual basis and graduated according to factors such as 
the amount of property owned. People employed by West
ern states in consular posts which were recognised by the 
Sublime Porte were exempt from paying cizye, as were all 
persons to which the protection of these states extended, pro
vided they possessed the appropriate certification.

Representing a third to half of the Empire’s total tax 
revenue, this form of poll tax – sanctioned by Islamic law, 
but discriminative against nonMuslims – was the Otto
man state’s key source of income over long periods of time. 

Fig. 1: SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 3r. Fig. 2: SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 6r. Fig. 3: SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 7r.
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Up until 1691, cizye was paid per household and subsequent
ly became a per capita tax until it was abolished in 1855/56; 
it was hoped that a tax that was levied per individual would 
generate higher revenues.

Cizye teẕkeres, the earliest examples of which can be 
traced back to 1691, were prepared as blank sample docu
ments in Constantinople by a special chancery responsible 
for cizye (cizye muḥāsebesi ḳalemi). These certificates of 
payment, also known as cizye kāġıdı or cizye varaḳası (‘poll 
tax receipts’), came in sealed bags (boḫça) and a stamp bear
ing the same impression as the seal featured on the receipts. 
The bags were handed over to specially designated poll tax 
collectors (cizyedār) or tax farmers (mültezim), who in turn 
passed them on to the qadi responsible for the respective tax 
district (ḳażā). The qadi checked whether the bags contained 
the appropriate number of poll tax receipts and verified that 
the seals on the bags tallied with the stamps on the receipts.

The poll tax was usually collected in conjunction with 
the Islamic New Year, on the first day of the month of 
Muḥarram. The tax collector issued a cizye teẕkere to each 
person who had paid their dues, specifying the district and 
the name of the chief tax farmer along with the name of the 
taxpayer and a description primarily of their physical fea
tures. The description was a way of preventing the taxpayer 
from presenting someone else’s tax receipts in an attempt to 
evade payment.

The standard size of the cizye teẕkere of Cod. orient. 251a 
is approx. 15 × 10.5 cm (there are others the size of which 
is 24 × 16 cm; Kiel 1990, 76) and the receipts come in a 

variety of colours: four of the seven 
documents from the Hamburg State 
and University Library are written 
on white leaves, one document is 
pink, one yellow and there is also a 
brownishorange leaf. The variety of 
colours may have been used to dif
ferentiate between various minority 
groups and/or tax years, but also to 
make it more difficult for people to 
forge the documents.

The design of a cizye teẕkere has 
a number of characteristic features: 
the document shown in figure 1, for 
example, begins at the top with the 
words cizye-i gebrān (‘Poll tax for 
nonMuslims’), followed by the name 

Fig. 4: SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 4r. Fig. 5: SUB HH, Cod. orient. 251a, fol. 5r.

und dann bis zu ih rer Ab schaf fung im Jahr 1855/56 als In di
vi du al steu er ein ge zo gen. Von der Um stel lung auf Ein zel be
steu erung er hoff te man sich hö he re Ein nah men.

Die cizye teẕkere, die sich erst ab 1691 nach wei sen las
sen, wur den in Kon stan ti no pel von ei ner spe zi el len Rech
nungs kanz lei für ciz ye (ciz ye mu ḥā se be si ḳa le mi) blan ko 
vor be rei tet. Die auch als ciz ye kā ġı dı oder ciz ye va ra ḳa sı 
(„Kopf steu erZet tel“) be zeich ne ten Be schei ni gun gen ka men 
dann in Beu tel (boḫ ça), die mit ei nem Sie gel, das sich auch 
auf den Schei nen be fand, ver se hen wa ren. Die Beu tel wur
den ei gens aus ge wie se nen Kopf steu er ein trei bern (ciz ye dār) 
bzw. Steu er päch tern (mül te zim) über reicht, die die se dem für 
den je wei li gen Steu er dis trikt (ḳa żā) zu stän di gen Ka di über
ga ben. Die fest ge leg te An zahl der Kopf steu er schei ne wur de 
über prüft und die auf den Beu teln an ge brach ten Sie gel mit 
den Stem peln auf den Schei nen ver gli chen.

Die Eintreibung der Kopfsteuer erfolgte meist zum is la
mi schen Neu jahr, zum Ers ten des Mo nats Mu ḥar ram. Je der, 
der die Ab ga be ge leis tet hat te, er hielt vom Steu er ein trei ber 
ein ciz ye teẕ ke re. Auf die sem wur de ne ben dem Ort und dem 
Na men des Haupt steu er päch ters der Na me des Steu er pflich
ti gen samt ei ner meist äu ßer li che Merk ma le be tref fen den 
Be schrei bung sei ner Per son ver merkt. Letz te res soll te ver
hin dern, dass Steu er pflich ti ge die Be schei ni gun gen an de rer 
Per so nen vor zeig ten, um die Steu er zah lung zu um ge hen.

Die cizye teẕkere aus Cod. orient. 251a haben ei ne ein heit
li che Grö ße von ca. 15 × 10,5 cm (es sind an de re in der Grö
ße von 24 × 16 cm er hal ten; Kiel 1990, 76) und lie gen auf 
ver schie den far bi gem Pa pier vor – un ter den sie ben Exem
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pla ren aus der Staats und Uni ver si täts bib lio thek Ham burg 
fin den sich vier wei ße Blät ter und je weils ein rosa far be nes, 
gel bes und orangebräun li ches Blatt. Die un ter schied li chen 
Far ben mö gen ei ner seits da zu ge dient ha ben, die di ver sen 
Min der hei ten grup pen und/oder die Steu er jah re zu un ter
schei den, zum an de ren soll te so mög li cher wei se ver mie den 
wer den, dass die Do ku men te ge fälscht wur den.

Die for ma le Ge stal tung der ciz ye teẕ ke re weist ei ni ge Be
son der hei ten auf: das Do ku ment (Fig. 1) be ginnt am obe ren 
En de mit ciz ye-i ge brān („ciz ye der Nicht mus li me‟), ge
folgt von der An ga be des Steu er dis trikts – hier ḳa żā-i Ḥa leb 
(„das ḳa żā Alep po“) – so wie vier Stem peln. Die zwei obe ren 
Stem pel ge ben das ent spre chen de Steu er jahr (links) und die 
Steu er klas se (rechts) an. Mit tig da run ter fin det sich häu fig 
der Na me des Steu er päch ters. Die bei den un te ren Stem pel 
wei sen links den obers ten Fi nanz ver wal ter (baş def ter dār) 
und rechts den lei ten den Rech nungs füh rer für ciz ye (ciz ye 
mu ḥā se be ci) aus. Der Na me des Steu er pflich ti gen ist auf der 
rech ten un te ren Häl fte ein ge tra gen; die Be schrei bung sei ner 
meist äu ßer li chen Merk ma le fin det sich ge gen über in der lin
ken un te ren Häl fte, da run ter das Steu er jahr.

Fünf Dokumente aus Cod. orient. 251a sind für die Jah re 
1172, 1173, 1174, 1175 und 1178 n. H. (1758/59, 1759/60, 
1760/61, 1761/62 und 1764/65) auf den Na men Cir cī Buṭ rus 
(„Gior gi Pet rus“) mit der höchs ten Steu er klas se (aʿlā) aus
ge stellt (Fig. 1–3 und s. Abb. auf S. 191). Die nä he ren An ga
ben zu sei ner Per son va ri ie ren mit un ter; so wird er ein mal als 
„von mitt le rer Grö ße mit Schnau zer“ und dann als „von mitt
le rer Grö ße mit nicht zu sam men ge wach se nen Au gen brau en, 
mit Schnau zer“ be schrie ben. Ein Do ku ment aus dem Jahr 
1138 n. H. (1725/26) be schei nigt ei nem ge wis sen Ce brā ʾ īl 
Tō mā Pā pāz („Pa ter Ga bri el Tho ma“) die ciz ye der mitt le ren 
Klas se (ev saṭ) ent rich tet zu ha ben (Fig. 4), und ein Do ku
ment aus dem Jahr 1135 n. H. (1722/23) gilt Ḳos ṭō la (?), ei
nem Mönch (ke şiş), der ent spre chend der nied rigs ten Klas se 
(ed nā) be steu ert wur de (Fig. 5).
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of the tax district – in this case ḳażā-i Ḥaleb (‘the ḳażā of 
Aleppo’) – and four stamps. The two stamps at the top indi
cate the tax year (on the left) and the tax group (on the right). 
The name of the tax farmer is often centred underneath that. 
There are two more stamps at the foot of the document, the 
one on the left showing the name of the head treasurer (baş 
defterdār) and the one on the right indicating the chief ac
counts officer responsible for cizye (cizye muḥāsebeci). The 
name of the taxpayer is in the lower righthand section of 
the page, opposite the description of their physical features; 
below that is the tax year.

Five documents from Cod. orient. 251a were issued for 
the years ah 1172, 1173, 1174, 1175 and 1178 (1758/59, 
1759/60, 1760/61, 1761/62 and 1764/65) in the name of 
Circī Buṭrus (‘Giorgi Petrus’), allocating him to the highest 
tax group (aʿlā) (figs. 1–3, and see figure on p. 191). The 
particulars of his person vary slightly; he is described once 
as being ‘average height with a moustache’ and elsewhere 
as ‘average height with two separate eyebrows, [and] with 
a moustache’. A document from ah 1138 (1725/26) certifies 
that a certain Cebrāʾīl Tōmā Pāpāz (‘Father Gabriel Thoma’) 
paid cizye at the middle rate (evsaṭ) (fig. 4), while a further 
document was issued in ah 1135 (1722/23) for Ḳosṭōla (?), 
a monk (keşiş), who was taxed according to the lowest rate 
(ednā) (fig. 5).

Yavuz Köse
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